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Die t Osung I
Es tut sich walro Gemeint ist die
Umgemeindung Altwittenbeks (ala
blsheriger Ortsteil Felms) nach
Neuwlttenbek. Elnen grundsätzlich
positlven Beschluß faßte Felms Ge-

meindevertretung. Nun wurd: zt-
näctrst - neben anderenr. noctt zu

kIärenden Fragen - die Gemeinde

_ euwittenbek gehört.
Dle Fraktionen in der Neuwittenbe-

ker Gemeindevertretung befürworten in
Grunde alle eine Umgemeindung. Auch
die Neuwittenbeker SPD-Fraktion, die
erst {- März d.J. zu ihrem letzten ln-
lauf in Sactren Umgemeindung ansetzte,
begrüßte ausdrücklich den Pelmer Ee-
schluß.
Große Vorfreude lst noch nicht am

P1atze. Denn entschl-eden ist {n dis-
ser Sactre blsJ-ang g'ar nichts.

Mehr unmittelbare Demokratie
(n) Die schleswig-holsteinische
Arbeitsgemeinschaft sozialdemo-
kratischer Juristen (^a,s.f ) ior-
dert mehr unmittelbare Demokra-

tie in unserem Land. fn einem

Besch].rrS der AsJ-Landeskonferenz
heJ.ßt est nDas System der rePrä-
senta,tlven Demokratie so11 ln
Form dlrekter Dcmokratie erwel.-
terü und die Yoraussetzungen für
ein Btirgerbegehren, eine Bürger-

befragung und den Bürgerentscheid
auf Landes- und komnunaler Ebene 5e-
schaffen werdeJt.i
Diese Elemente unmittelbarer Demo-

kratie so].len als zweites Bein der
Repräsentativ-Demokratie vers tanden
werden. Forrnen ururittelbarer Deno-

kratle auf Gemeindeebene sind beson-
ders in süddeutscheu Läindera vor-
bildlich und zugleich gesetzllch
eingeräumt.
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llrr,ioro 25tß
erst elnmal ge-

Anlaß, trlr darauf
tekt anzuetoßen,
YLeluehr so1l est

weiterzumachen.
Ulr wollen aber auch dle Gelegen-
heit nutzen, all t denen zu danken,
dle uns ln der Yergangenhelt mlt
Rat und ?at unterstützüen. Dank

auch an unsere Drucker" Dank aber
ch dem SPD-Ortsverel.n NeuwLtten- Stützung. Im Inüeresse der Btirger

b-ek - als dem lferausgeber - für die dleser Gemeinde gehtrs weiter so!

aoooooooooaooooooooooooocoooooooooo oooo
Gemeindevertreter Bernd Brandenburg - mlttlerweile dlenst-
ältestes MitgLled lm Finanzausschuß -- berichtet für uns
über die gemeindllchen

Finanzen

§o velt ist es

schafft3 unsera 2l, A.usgabe steht I

mlt eLnem Glas
lst es nlchü.
.l[,rrrels seln, so

rJe größer dl-e Kommune, desto
schJ.echter Lst. thre Ilaushaltslage !n

Diese Ttrese giJ.ü; sle gilt auch für
Ifeuvittenbek,
Schulden Ln Ilöhe von nur 5.OOO DM

(aus langfristigen Krediten) ste-
- n Rücklagen von {iber 125.OOO DM

gegenüber. Zurecht bezeichnete Fl-
nanzausschußvorsltzender Dr, Köh]-er
Ifeuvittenbeks Haushaltslage als ge-
sund.
Aber auch miü dlesem nGuthabenn von
rurd 12O.OOO DH kann dle Gemeinde

keJ-ne großen Sprünge machen, (O.-
mit kann man z.B, nur ]OO m Radweg

bauen.) f" ist dles al.J-eln ein
tPettpolstern flir (noch?) schlech-
tere lelten. Mehr darf es auch
nieht seln. D6nn es lst nlcht Auf-
gabe et.ner Gemeinde, möglichst vJ.el.

des ihr anvertrauten Geldes zu hor-

Freilreiten, di.e er uns

letztlich auctr ftir die
ll-eß und

finanzlelle

Bald kann
ich sagenr
rrfrarl keinem
über 30l"

ten.
I{en verwundert es, daß es nunmehr

Überlegungen gibt, wonactr die reL-
ctren kl.eluen den großen armen Ge-

meinden eüwas abgeben so1Ien. (Ofe

Erperüen nennen das t interkommuna-
I'en Finanzausgleicho) f, ErgebnLs

eLn unbefriedigender Plan: solides
I{irtschaften wird bestraft !

So gibt es auctr elnen anderen Ge-

darrken, um dle kommunalen llaustral-
te zu sanierenS die gemelndlLchen
Elnnatrmen (sprlch: Steuern) werden

verbessert. Das Stichwort heißt
nl{erts chöpf ungs s teuer r? .
Diese neue Steuerart könnte an die
Stelle der Gewerbesteuer treten
(unter Elnbezl-ehung der bisJ-ang
trlerrron noch nlcht erfaßten Fretbe-
rufler), eventuell auctr der Grund-
sl

E
teuer. I



KIärschlammb e seitigung
Im'Jahre 1977 besahlossen dle Ge-

meindevertretungen von Felm (fUr aen
Ortsteil- Altwittenbek) und Neuwitten-
bek (zunächst al1ein für den OrtsteLl
Neuwlttenbek) sich der Abwasserbesei-
tlgung gemeinsam anzunetrmen. Die Ge-
melnden gründeten einen parltätlsch
besetzten, gemeinsamen Ausschuß (auf
Felmer Yunsctr wurde er in diesem Jahr
um zwel Mitglieder erweitert, um dem
Felmer Parteienproporz gerecht ztJ
werden - dadurch dürfte er wohl kaum
effektiver geworden sein).

Ein fngenieurbüro erhielt den Auf-
trag zur Erstellung eines Vorent-
wurfes für eine Kläranlage. Dieser
Vorentwurf liegt dem Ausschuß mltt-
lerwei1e vor. Zumindest für Neuwit-
tenbeks LIGN-Fraktion (rg1. hrGN-Flug_
blatt vom JulL t82) müssen dazu noch
frelne Reihe von Fragen ... geklärt
werdenrt (welch feine DoppelsinnJ_g-
keit ).

Neu in die Diskussion brachte der
seinerzeitige Gemeindewertreter Wei_
demann im vorigen Jahr den p1an einer
Feuchtbiotop-An1age. Statt in einem
K1ärwerk wird danach das Abwasser in
mehreren größeren, mit Schilf bewach_
senen Teichen rein bio1ogisch geklärt
(vornehmlich durch d.as l{urzelwerk des
Reets ) .

Si-cher]-ich wird. sich auctr der im
August erstmalig besetzte, gemeind-
liche Umweltausschuß dieser probleme
anzunehmen traben.

Vor einigen Jahren begann die Ge-

meinde, ihren Bi.irgern ein Angebot zu
unterbreiten. Statt Jeweils einzeln
die Abwässer abfahren zu lassen, or-
ganisierte sie eine gemeinsame Ab-
fuhr ("gemeinsam ist ts bj_1lJ_ger!r ).
Der Klärschlamm wurd.e auf land.wirt-
schaftllche Flächen (vornehmllch in
llarleberg) verbracht. Das war auch
nlcht so gefährlich, da in unserer
Gemeinde keine fndustrieabwässer an_
fa11en.

Seit Anfang diesen Jahres sJ-nd die
Gemeinden nunmehr für die Abwasser-
beseitigung (Einsammeln und Abfahren)
verantwortlich, nicht mehr der ein-
zeTne Btirger. Schon 1981 hatte unse-
re Gemeindevertretung - wle auch
andere amtsangehörj_ge Gemeinden -
diese Aufgabe dem Amt Dänischer
l{ohJ.d übertragen,

Da eln Aufbringen des SchJ-amms

auf landwirtschaft]-iche F.lächen nicht
mehr zulässig ist, besteht d.as pro_-
blem des rrUohin mit dem Schiet?il.
Erst kürzlich erklärte Amtsvorsteher
Martens, daß die Abfuhr zum KieJ-er
K1ärwerk in Bü1k nl_cht vor 1983 möe_
lich sein werde; aber in Notfällen
sei immer noctr für Abhilfe geschaf_
fen wordeno
Auf der anderen Selte drängt dJ_e Lan-
desregierung. Zögernd.e ltraltungön der
Kommunen werde man nictrt hinnehmen,
erk1ärte der zuständige Staatssekre_
tär1 insbesondere seien im ländlichen
Raum aber Abwasseranlagen kaum wirt_

I

Daa fhcma 'Klärschlammbeeeltlgr.rngi tauctrt 1n letzter zelt w1cdcrtrolt ln dcr prcsce
auf. Yen vundert dlea Lm zuge zunch.urenden umveltbewußtseinc. xl.cht yell wl-r oppof-
tunlstlech üiultzlehenn vollen, aondern zur Informatl.on unserer }{l.tbgrger aoll der
folgende BerLcht dlencnn

str chaft1ich zu erstel].en.



Seit dem worigen Jahr rrkasslertrr melnde; dlese Einnahmen mtissen samt

dle Gemeinde die eogo Abwasserabgabe. und sonders |tnactr obenrr abgeführt

Ei.ne Abgabe - die mangels entsprechen- werden (feiaer!).

d.er Informatlonen doch bei einigen Dle E{nnahmen aus dieser Abgabe

Bürgern auf Unverständnls stößt. Je- werden vielmehr ln einem Fond ge-

d.octr nlcht alle Bürger slnd von die- sammelt. Aus diesem Fond werden

ser Abgabe betroffeno dann Zuschüsse für den Bau oder die

Dle Abgabe (tgBZz 9 DM Je Einwohnerl Yerbesserung von Klärwerken 1/,e

1983r 12 DM) behält nicht unsere Ge- gebeno

Taschengeld
-A.us der Arbeit lm Krelstag - - CDU blockt ab!

Eitte August wurde von der SPD-Kreistagsfraktion der Antrag eingebracht,
Berohnern von Altenlreimen rückwirkend - bls zur Neuregelung durch den

- die Zusatztaschengelder auszuzahlen, dle vor der ?aschengeldkür-
zung (Uarz 1982) gezahlt wurden. Dieser Antrag wurde mit der CDU-Ilehrheit
l-m Kreistag abgelehnt. Gerade Bezieher kleinerer Renten ließ die Kürzung
des Zlusatztaschengeldes leer ausgehen,

Yor der ?aschengeldkürzung bekamen 8t Personen das Mindesttaschengeld von

85 Dl,l , nach der ?aschengeldkürzung 217 aLte Menschen. Yor der ?aschengeld-
kürzung erhielten den !Iöchstsatz von 149r80 DM 44O Personen, danach nur
noctr l4O Rentenempfänger.

Ila vom ?aschengeld nicht nur persönliche Bedürfnlsse gedeckt werden wie
Fahrgeld, Porto, ?elefon, Information, UnterhaLtung, Genußmittel, sondern
auch Eosten für Körperpflege, Relni.gung, fnsüandhaltung von Kleldung sowie
kleinere Anschaffungen (vascne und llausrat), kann man sictr leicht yor-
.teIlen, uie enttäuscht alte Menschen sind, die sich bei einem Betrag von
2() DI{ pro lJoctre Anschaffungen (wie einen elektrischen Rasierapparat) oder
etva eine Dauerwelle kaum mehr lelsten können.

Gerade dem Kreirt.g, .d.er MJ-J.lionen Rücklagen hat, hätte es gut angestan-
d.en, Uenschen - dle zveL Kriege, oft vö1ligen Yerlust ihres Vermögens

durctr Bomben oder Flucht und den Yiederaufbau bewältigt haben - so ieringe
Beträge - wLe dies der Fa11 isü - zut Verfügung zv stel1en,

lJie sagten dle Altenheimbewohner bei Besuchent
Gesetze, die unser Einkommen kürzen, treten sofort ln Kraft.
Gesetze, die es verbessern, dauern Monate und Jahre.

Eln Lichtbllck im Krej-se Rendsbupg-Eckernfördp ist Büdelsdorf. fn den Bü-
delsdorfer Altenhelmen wurde das Zwsatztasctrengeld wle vor dem 2. Haus-
haltsstrukturgesetz ausgezahlt. (,LOXf)

r-I



I

IIIIII P", BURG'ERBR,IEF
der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands,
Ortsverein Neuwittenbek

In der Bürgerfragestunde
wurden keine Fragen geste1lt. Um so
mehr Fragen hatte dann die l{ählerge-
meinschaft. (Afs Zuhörer konnte man
sich nicht des Ej-ndrqcks erwehren,
daß hier unplacierte Fragerr - soweit
es überhaupt Fragen \i/aren - gestellt
wurden. Das Recht der Anfrage durctr
die f'raktj-onen ist eJ-n riparlamenta:rl_-
sctresrr Kontrollrecht; es soll aber
nicht der Profilierung der Fraktl_o-
nen dj-enen! )

z/Bz II

fn seinem Bericht
wies Bürgermeister Habeck darauf hin
daß es nicht statthaft sei, den
Schmutz von der Straße in die Gu1lis
zu kehren; einige Bürger hätten dies
aber getan.

NachfoJ.ger
von Klaus Stein a1s. gemej_ndlicher
Vertreter beim Wasserbeschaffungs-
verband wird l<ünftig Hans Carstensen
sein. Er wurde mit den Stimmen von
CDU und I.IGN gew?ihtt.

Liebe Mitbürgerinnen und Mltbürger,

nj-cht verhehlen wollen wir unsere Enttäuschung über die Abwahl }Ielmut
Schmidts al.s Bundeskanzl-er. l{ir wissen (aufgrund d.es Wahlergehnisses von
198O)r daß die llehrheit der Neuwittenbeker diese Enttäuschung teileno
Und wir sind sictrer, daß noch mehr Neuwittenbeker d.arüber enttäuscht slnd,
daß es nicht jetzt zu Neuwahlen kaml Die SpD war für Neuwahlen z Jetzt und
nicht erst später. wir vertrauen auf den mündigen Bürger.

Kein Zweifel: die llahl Helmut Kohls zwn Kanzler war 1egal und legitim.
Doch ein unangenehmer Beigeschmaek bleibüo Dies um so mehr, a1s gerade
Helmut Kohl dle moralisch-sittlichen Uerte in den Vordergrund seines Han- -
delns stellt.

rn unserer Enttäuschung werden wir nicht resignieren. vielmehr wird die
Zukunft zej-gerr, daß die SPD gestärkt - innerlictr, wie äußerlich - aus
diesem vorgang hervorgehto Auch sie können dazu beitragen.

fhre SPD Neuwittenbek

Aus «lem Gemein«Ierat
Ordentlictr.e Sitzung am 29. September 19Bz

Sclron sechs Uochen nach der letzten Sitzung traten die Gemeindevertreter
vo11zä.h1i-g erneut zusammen. DJ.e Tagesordnnng war nicht umfangreich; aber
langt dauerte es doch. .

tr



Schützenfest beim
TSV Neuwittenbek

Die iPostenrtdes TSV-
Schützenkönigspaares
wurden in dlesem Jahr
trvors tandsint ern ver€Ie-
bentt I an fde llabeck als Vorstands-
miüglied und an Klaus Stein al.s
TSV-Vorsitzendem. Der Majestäten-
reigen wlrd um MJ-chael Eumann al-s
Jungkönig ergänzt.
Den vereinsintern ausgeschossenen
Itspartenpokalrf errang in diesem
Jahr die }Xandballsparte des TSV.
Beim Pokal der ört]-ichen Vereine
war diesmal die Knochenbruchgilde
vorn (vor TSV und Hegering).
Die TSV-Schützen mit Spartenlei-
ter Hermann Pries tratten ein um-
fangreiches Wettkampfprogramm zu
organisieren (.*. 25O Schützen).

++ ++++++++ +++ +++
Nattirllch

haben wlr
eLnen Yogel. !

SPD ORTSVEREIN
Anfang September - noch unbe-
schattet won den rrBonner Er-
eignlssenrr - tratten Neuwit-

tenbeks Sozlaldemokraten ihre Letzte
Mi t 91 i edervers amml-ung.

Erörtert wurden insbesondere künftige
Aufgaben und Planungenl einerseits
die Aktivitäten der Fraktion, anderer-
seits dj-e Möglichkeiten für den Orts-
verei-n. Schu,sipunkt werden woh]- die
benachteiligten Jugendliclr-en in Neu-
wittenbek sein, mj_t denen man ins ße-
spräch kommen wj_11.

Altglas-Container

Er gehört schon fast zurn festen Orts-
bJ-Id: d.er AJ-tglas-Container belu
Kaufmann Schröder. Utld Otto Schröder
gl1t besonderer Dankl nicht nur weil,
er den Stellplatz zur yerfügung
stel1te, sondern. auch weiJ- er d.le
Ilmgebung n saubern hält. ( anders z.Bt
der Container am Levensauer parkplatz).

FerLentermlne
aa+o+o+f+a+).oa+

Dl-e nächsten Schulferienternlne sind
42.12. 1982 bts 5.1 . 1983 (Ilelhnach-
ten) und 28.3. bis 12.4. lgg],.
(ostern)-llsutoitfsn0ehsr

Forf -€s[1 irstsa
5ryrr6 5 Arngnbrh/a2

? IIPIA-- I Praxis rür
O SOIÄßtUm I physikatische rherapie

L,\ Olshausenstraße 7l
2300 Kiel

Tetefon 5 46 {3
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Getährlicher Hadweg
{.{* *{** {.****{* **** *
Nur mit Mtihen war es der
Gemeinde gelungen, eln
?eL1stück des geplanten
Radweges entlang der Ge-.

meindes traße Neuwit tenbek/fütten-
dorf in die Bezuschussuurg des Krel-
ses vorranglg aufnehmen zw lassen:
die Yerlängerung des Gettorfer Ue-
ges bis zur Rechtskurve (.fOnntr/Sand-

kuhle). Ohne Eezusctrussung ist der
Bau solcher l{ege für Kommunen kaum

ItrOgII-ctI,

Doch die Yerkehrsaufsicht war nach
FertlgsteJ.lung des 1,/eges nicht be-
reit, diesen al.s Radweg zu genetrmi-

B€rl. Dieser mangelnden Koordination
der Eehörden auf Kreisebene ist es

zu verdanken, daß der l{eg um ca.
50 m verlängert wurde - mit Zuschüs-
serl. Der ursprüngliche Endpunkt des

Radweges war für die Radfahrer aue

Yerkehrssicherheitsgründen zu ge-
f älrrlietr.

I

Rattsn uemlchter
ratlraarrtaatll i

In der letzten Oktoberwoche findet
eJ.ne allgemeine Rattenbekämpfungst*-
tion im Amtsberelcb süatt' Yerpflich-
tet sind - auch ln unserer Gemeinde -
dle Jeweiligen Grundsttickseigenttiner
zum Mi.tmachen.
Elnzelheiten slnd einer Bekannt-
machung des Amtsvorstehers za errt-
nehmen, die in den gemeindllchen Aus-
hangkästen nachzulesen ist.

Kandidat
KurI Hqmer mdr

Dem ?SY war ee 1981 ge-
lungen, insgesam! 149

Sp or t ab z e i c hen/Metrr-
kampfnadeln zu wergeben,

Anne ü11mann nannte dies
im Jahresbericht '81 zurecht ein
großartiges Ergebnj-s .
Diesem Zi-en auch in diesem Jahr nä-
her zu kommen, diente ein Sportfest
des ?SY im September.

ABC
IIur lnsgesamt sj-eben ABG-Schützerr'.

rurden in diesem Jahr in die Grund-
schule Neuwlttenbek aufgenommen,
Gegenüber dem YorJahr ei.n Abslnken
der Zahl um natrezu die Hälf te.

f'ür die Sozialdemokraten kandidler"t

Landtagsvizepräsident und

i.m hiesi-gen
Itahlkreis bei
der Landtags-
wah]. i- kom-
menden Jahr
erneut der
Landtagsabge-
ordnete Kurt
Hamer?
Ml-t Hamer D.o-

stellv. SPD-Fraktionsvorsitzetder minierte dle
im Schleswig-Holsteinischen Landtag

Kurt Hemer SPD einen er-
fahrenen Pol-itiker, keinen tFlinte=--

bänklern. Kurt Hamer - der zu regel-
mäßlgen Besuchen nactr Neuwittenbek
kommt - tritt in aie öffentlichkeit
wornehmlictr durch finanz- und wirt-
s chaf tspolitis che Meinungsäullerungenr

Wir wollendas Gute
Unter der Überschrift 'Eine ,,Küken-
Produktl-on' won ranvors tel]-barer Grö-
ßenordnungr widmete die Eckernför-
der Zeitung einen ausfül" rlichen Be-
rtcht über den GefJ.ügelbetrleb ln
I{arleberg. Rund 12 Ml.111-onen Ki.iken

Jährlich kommen In Warleberg zum

§portabzeichen/
ilIehrkamptnadeln

: 
: :r!tt:)t: :: . : :

§scnJ.unf ; als Ei-ntagsküken werden



sl-e wel-terverkauf t r gesund tlnd ml'n-
ter (r*ie es in den äeltungsinsera-
ten der Yarleberger heLßü), Das ist
auch nicht verwunderlictr. Denn die
Ki.iken kommen von rg1ückllchen t*üh-
nernr; die EJ.terntlere werden frei-
Iaufend. in großfIächigen Stä11en ge-
hal.ten, nicht Ln den - vielfach
angefeindeten - Käfigen, Nur Brut-
eier, keine Konsumeier werden in
Yarleberg produziert.
Der Yarleberger Geflügelbetrieb ist
der größte Gerverbebetrieb in rarise-
rer Gemeinde.

-rVandern aur Nord-Ostsee-I(anral
Schon wiederholt haben wir von der
Eoffuung auf einen Uaaderweg am Ka-
nal berichüeü. Nahezu fertiggesteltt
ist der Betriebsweg der Kanalverwal-
tung nunmehr. Die Betonspuren sind
gegossen. Nur die abschJ.ießenden
Erdarbeiten sind noch nicht vo]-]-en-
det.
Aber zurecht hat der Bürgermeister
in sel-nem letzten Rundschreiben
darauf hingerriesen, daß dieser Ueg
erst nacl. Absch].uß eines Gestat-
tu ,svertrages nit der Kanalverr.ral--
t*S zuu IJand.ern genutzt werd.en
darf, Dieser Yertragssctrluß ist nun
auch vorrangiges Zi-eL der Gemeinde,
Ilie Kanalverwaltung haü schon ange-
zeigt, daß es hier keLne Schwierig-
keiten geben wird,.
Anders l-st es da miü dem zweiten
Probl'emr dle Zuwegr-rng zrur Kanal irr
Ifeuwittenbek. Elner der Yertrags-
partner der Gemeinde lst hler das
Bundesvermögensamt. Die Verhandlun-
gen miü diesem Amü ziehen sich
schon tiber Jahre hln.

nlcht fertiggestellte Teilsttick der
Kanalzuwegung soglelctr durch die Ka-
nal.verwalüung ebenfalls mlt elnem
Betonspurweg zu versetren, scheiter-
te. Es 1ag nicht am nguten Uillenr
der Kana.Iverwaltung (wohl aqch nicht
am GeJ.d). Rechtllche Bedenken waren
ausschlaggebend. Nun muß die Gemein-
de selbst die Zuwegung herriChien
sobald sie ngrünes Lichttr vom Bulr-
desvermögensamt bekommt,

Bürgerfragestunde
In der Bürgerfragestunde der vor-
letzten Gemeinderatssitzung fragte
ein Bürg€r - äus gegebenem Anlaß -,
ob denn auch die Btirgerfragestunde
in dle Sitzungsniederschrift aufge-
nommen würdeo Der damalige protokoll-
führer des Amtes, Herr Jochimsen,
verneinte dies. Nach unseren Informa-
ti.onen steht aberi in der Geschäfts-
ordnung der Ner,rwittenbeker Gemelnde-
vertretung geschrieben, daß der Ver-
J.auf der Bürgerfragestunde in
knapper Form - in die Sitzungsnieder-
schrift aufzunehmen ist.

++++++i v o R s T T z ++++++++++++
Gegenüber unserer Aufstell.ung über
die Zusammensetzung der gemeindlichen
Ausschüsse (vgJ-. unsere Letzte Aus-
gabe) fst eine Ergänzung anzubringen.
Mittlerweile erfoJ-gte die llahJ- der
Vorsitzenden im neuen Umweltausschu8.
Vorsj-tzender wurde Prof. Horst Greve
(WCm) und stellvertretender Vorsitz-
ender Erwin Klawitter a1s wählbarer
Bürger 

"

Uie zu vernehmen war, hat dieser Aus-
schuß in seiner ersten Sj_tzung sich
die Ziele seiner Aufgaben selbst ab-
gesteckt.

Der Yersuch der Gemelnde, das noch tr



I

tlnaafahren iat nJ.nn. Yor al.lem dort,
wo es aucb noch Spaß macht. l{ie !l .8.
l-n der Ferien- und Frelzeitland-
schaft von Sctrleswig-Ilolsteln.ff
(so §EIIE REVTE 34/82 -August- S.25)
Und l-n Neuwittenbek? Schön wärts,

Am 29.1O. 1946 hatte Neuwittenbek
1.O42 Einwotrner; das ergab dle
nVolks- und Berufszählung in den

vier Besatzungszonen und Groß Ber-
Ilnn (ausr Deutsches Gemeindever-
zelchnls, 195O).
Kaum zu glauben. Zumal es doch da-
mals wesentlich weniger Häuser in
unserer Gemeinde gab. Es waren
eben die nNachkrlegsverträltnisser 

I

die zum Zusammenrücken zwangen.

Ausleihtoga alle 3 Uochen dienstags
Di-e nächsten AusJ.elhtage slnd amt

19.1O.r 9.11.r 30.11. und 21.12.
1982 sowle der 25.1. 1983
Foh,rplon dcr Fohrbuähcrci 6
lur dic Gcmeinde Ncuwittcnbck

Holtcpunltc Holtczciten

Und noch etwaa zrrm

Goethe-Jahr t

nPolitisch Lied,
eln garst.ig LJ.edlr

frel- nach Goethens
Faust I

Cathof 'Zur Lindc' t-o .45-t 1 . 05
Sclrulc Ncuwittcnbck 1 1 . 1o- 11 .25

Uhr
Uhr
Uhr
Uh.
Utrr

Gslhof tondwclr
Crut tYorlebcrg
BohnhofrtraFe

71 .35-11 .l+5
16 .15-16 .35
15.3O-l6.tO

llrantm delm?
Neuwlttenbeks Schulhof präsentiert
sictr ln neuer Gestalt. }{icht mehr
alleLn die sterLle Asphaltdecke.
Hölzerne Gerätschaften wurden auf-
gestellt und eingebaut. Geräte f
Klnder zum Spielen und Turnen; oaer
auch nur um darauf zu eLtzett.
Die Schulhofungestaltung - in vorl-
gen Jahr von der SPD-Fraktlon ange-
regt erfolgte auf Kosten der Ge-
meinde und unter elnsatzfreudiger
Mltwlrkung einiger Bürger. Klaus
Frank - nebenbei YGN-Fraktionschef -
tat sich bel Organisation und Durch-
führung herwor (wer thn kennt, weiß,
daß er bei derartigen Arbeiten in
sel-nem trEJ-ementx 1st ! ) ,
Bleibt zu hoffen, daß dle Kl-nder
ihren Schulhof in der neuen Cestitt
weiter zum kreatlven Spt-el nutzen.
Allen Bürgern, dle den Schulhof in
der Neuanlage noch nlcht gesetren ha-
ben, sei er für elnen Abendspazier-
gan6 al.s ZLel empfotrlen.

SPD-Fraktion kümmert slch darum

Der Radweg Neuwittenbek/Landwehr
bleibt in der Diskussion. Nachdem

das Straßenbauamt Rendsburg elne
Yerkehrszählung am 4. Mai 1982
durchgeführt hatte, teilte es mit,

trnaan 
das Verkehrsaufkommen einen



Radweg rzwar rrtlnschenswertn mache,
nJedoch nicht vorrangign.
Mit dem Ergebnls war keiner zu-
frieden. Auch nicht die SPD-Frak-
tion. Sie regte eine neuerliche
Yerkehrszählung, insbesondere auch
am l{ochenende an. rUegen der Ein-
deutlgkeit der Sachlageil häJ.t dLes
das Straßenbauamt rrderzeit nicht für
erforderllchrr, helßt es l-:n dem Ant-
wortschre.lben an dle SPD-Fraktion.

lm WBY'Yorstand ietztr
Klaus Stein

-'Neuwittenbeks Yertreter beim ltas-
s erbe s chaf fungsverband . Oedorf ,
Klaus Stein, wurde auf der YBY-Yer-
sammlung neu in den Vorstand des
Uas serbeschaffungsverbandes ge-
wäh1t. Für Klaus Stein s j-ctrer eine
Uürdigung selner bisherigen Tätig-
keit beim Verband; für die Gemeln-
de die Möglichkelt, stärker auf
das Yerbandsgeschehen Einfluß
nehmen zre können.
Durch die Vorstandstätigkelt l.st
Steln automatisch aus der Verbands-

--\rersammlung ausgeschj-eden. Damit
ergab sl-ch für die Gemeindevar-
tretung die Notwendigkelt, auf
threr 1-etzten Sitzung elnen neuen
Yerbandsvertreter zu wäh1en.
Der YBY Osdorf , dem dle .Gemeinde

seit sechs Jahren angehört, be-
stand im vergangenen Jahr 2l Jah-
f€t

Am Zweclrverband iesthalten

Neben 1 7 welteren Gemeinden gehört
Neuwittenbek dem nZweckverband A1-
tenhel-m Gettorf[ an. Der Rechnungs-
hof hat nunmehr empfohlen, über

eine Auflösung des Zweckverbandeg
nachzudenken, da el-nLge Hitglleds-
gemeinden selt Jatrren weder zu den

Mitgll-ederversammlungen ers cheinen t
noch Bewohner ins Ältenhe{rn entsen-
den.
Neuwittenbeks Yertreter im Zveck-
verband lst kraft Amtes der Bürger-
melster. Das Dorf-Gef1üster befrag-
te hierzu Bi.irgermeister Ifabeck.
iYeder mein Amtsvorgängerr' noch ictr
traben uns der ü1 tarbelt i-u Yerband
entzogenrj erklärte Ifabeck. Dle Yor-
wtlrfe des Rechnungstrofes könnten
Neuwittenbek nicht treffen, da aucb.

Neuwittenbeker im Altenhe{m woh-t1en.

Mit diesem Problem so1le slctr aber
die Gemeindevertretung auseinander-
setzen, erklärte Habeck.
Klar ist, daß eine Zweckverbands-
1ösung immer einen Verlust an de-
mokratis chen Mitwirkungsmöglichkei-
ten darstellt; derzeit muß ea aber
wohl als die bessere Alternative
angesehen werden.
Der Zweckverband, dem die Gemeinde

sett langen Jahren angehört, trägt
sich seJ-bst; er bedarf keiner Zn-
schüsse durch die Hitglledsgemein-
den.

Information über Zusammenarbeit

Auf der Mitglledenrersarunlung des
SPD-Ortsvereins berichtete Xlau,s
Stein tiber die ?ätigkelt rseiner'

Fraktl-on eel-t den Kommunalwatrlea
vor elnem halben Jahr, Insbesonde-
re hob er die gute Zusammenarbeit
mlt den bel-den anderen Fraktionen
hervorl dle Hehrheitsverhältnisse
zwängen wohl alle Beteiligten zu
einer stärkeren Kooperationsbe-

Et"ttschaft 
lm Gemeinderat.
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Weg
des

Viele Menschen haben Angst vor der
Zukunft, um ihre berufliche Sicherheit und die ihrer

Familien oder um die Zukunftschancen ihrer Kinder. AlIe sehnen
sich nach Frieden. Sie wollen, daß der Irrsinn des Wettrüstens, der auch zu Lasten der armen
Völker in der Welt geht, endlich gestoppt wird.

Frieden mit unseren Nachbarn und sozialen Frieden bei uns zu sichern, das ist die Aufgabe
der Politik in den 80er Jahren. Denn: Nur wenn Friedenssehnsucht in praktische Politik
umgesetzt wirq hilft sie, den Frieden zu sichern.

_G.g.n rückwärtsgewandte ldeologien - auch aus dem Ausland - und gegen nicht realisier-
bare Trdume gehen wir unseren Weg des Friedens. Sicherheit für Deutschland heißt für uns:ArbeitspIätzesichern,dassoziaIeNetzauchinu,irt@erhalten,den
inneren Frieden wahren, Entspannung zwischen Ost und West ftirdern und die Großmdchte
zu Verhandlungen, zur Abrüsfung drängen - im Interesse
der Deutschen und des Friedens in der Welt. 
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